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WS 2026/27: Psychische Gesundheit & kulturelle Vielfalt 
 
Wie wir psychische Gesundheit oder Krankheit verstehen, ist auch kulturell geprägt und entsprechend 
verschieden: S<mmenhören, verstummen, sich wegbeamen, dissoziieren - manches „Symptom“ ist woanders 
kulturell gebunden, eher unauffällig oder tragbar. Lohnt es sich über den Tellerrand zu schauen und 
voneinander zu lernen? Ist der westlich geprägte AuLrag zur „Selbstop+mierung“ vielleicht doch nicht der 
Schlüssel zum Glück, sondern eher Beitrag zu Stress? Warum wird die Schwelle zur psychischen Erkrankung in 
unserer Kultur immer niedriger? Hat das auch etwas damit zu tun, wie wir Gesundheit (miß)verstehen? Welche 
gesellschaLlichen Herausforderungen belasten unsere psychische Gesundheit? Und erfordern sie nicht 
präven<ve und poli<sche Antworten staU neuer Diagnosen? Warum haben psychisch erkrankte Menschen 
manchmal in anderen Kulturen eine höhere Recovery-Rate? Kulturelle Vielfalt gerät heutzutage allzu leicht 
unter Generalverdacht; ist sie nicht vor allem Reichtum und Schatz oder zumindest, eine Gelegenheit, 
voneinander zu lernen? 
 
 

Mo 12. 10. um 18 Uhr Öffentliche Au7aktveranstaltung Hörsaal J, Uni-Hauptgebäude ESA 1  
 
 

ab 20.10 online  Wofür leben wir? - „Geglücktes Leben“ im kulturellen Vergleich  
 

Wie wir unser Leben ausrichten, ist auch abhängig von HerkunL und Kultur. In welcher Weise ist psychische 
Gesundheit kulturabhängig? Können wir von anderen Kulturen lernen? Kann auch Glück verschieden 
verstanden werden? Denken wir über psychische Gesundheit erst nach, wenn sie bedroht ist? Kann unser 
Verständnis von Glück ins Unglück führen? Kann kulturelle Vielfalt vielleicht sogar Voraussetzung von 
Gesundheit und hilfreich im Umgang mit Krisen sein.  
 

Canan Baskin (Asklepios Klinik Harburg), Dr. Francesco Russo (Migra+onsbeirat Leipzig), Dr. Gina Sissoko (Yale-
Uni New York), Projekt Mossaiq Hamburg (angefragt) 
 
 

ab 27.11.2026 online  Transkulturelle Unterschiede beim Verständnis psychischer Krisen  
 

Psychische Ausnahmezustände sind kulturabhängig unterschiedlich häufig und bedeutsam. Welche besonderen 
Erfahrungen erklären z.B. besondere Wahrnehmungen oder Verstummen und Lähmung besser als die 
bekannten Diagnosen? Wo drohen gravierende Missverständnisse? Wie können wir unseren Blick erweitern 
und hinzulernen – auch im Hinblick auf die eigene Kultur? Der sprachliche Zugang ist oL entscheidend. Welche 
Rolle haben Sprach- und Kultur-MiUler oder Dolmetscher? Wie gelingt eine Behandlung zu driU? Was kann KI? 
Welchen Stellenwert hat die poli<sche Par<zipa<on?  
 

Julia Fischer-Ortmann (CENTRA, HAVENO Hamburg), Prof. Mike Mösko (Projekt SEGEMI, Hochschule 
Magdeburg), Rita Loumites (Dolmetscherin) 
 
 

ab 15.12.2026 online  Macht Rassismus krank? – inkl. kolonialer Wurzeln der Diagnos\k 
 

Es gibt viele Formen des Rassismus – an<muslimisch, an<semi<sch, auf Hau`arbe bezogen u.a. Die 
Hintergründe sind komplex, die Folgen auch - im Hinblick auf psychische Gesundheit und Erkrankung. OL geht 
es um Hass. Hass vergiLet – am Ende auch den, der hasst? – Die aktuelle psychiatrische Diagnos<k hat eigene 
koloniale Geschichte? Wirkt die noch nach? Was können an<rassis<sche Projekte leisten? Wir sollten sie 
verstehen und fördern als Beitrag zu Präven<on und Demokra<e. 
 

Birsen Kahraman (Psychotherapeutenkammer) Prof. Andreas Heinz (Uni Tübingen), Uli Heidemann 
(Psychotherapeut HH, Projekte gg. Rassismus) 
 

ab 12. 1.2027 online  Kultursensible Behandlung bei Geflüchteten - ein Lernen für alle 
 

Bei manchen psychischen Erkrankungen und bei vielen Geflüchteten droht sich aktuell das S<gma-Risiko zu 
potenzieren. Doch wenn wir Fremde ablehnen, betrie das auch die, die im eigenen Land sich selbst und 
anderen fremd werden. Wenn Geflüchtete da landen, wo die eigene Kultur und Sprache überhaupt nicht 
vorkommt, steigt das Schizophrenie-Risiko. Wir brauchen Resonanz und Respekt – auch und gerade in 
kultureller Hinsicht. Doch wie geht das? Wie können kultursensible Hilfen aussehen? Wie können wir kulturelle 
Vielfalt als Chance für alle begreifen?  
 

Makka Dzameva (CORESZON Hamburg), Dr. Sondos Soua (Dt. Tun. Ges, Charité Berlin), Vera Mohwinkel (NTFN, 
RefuKey-Projekt - angefragt) 
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ab 2. 2.2027. online  „Gendered racism“ - Heilung beginnt in der Community   
 

Dr. Gina Sissoko ist in Hamburg aufgewachsen, lebt und forscht jetzt in New York. Sie hat erlebt, worüber 
sie jetzt forscht: Mikroaggressionen“´, die sich zu großer Gewalt addieren; Rassismus und Sexismus, die 
sich wechselwirkend potenzieren. Aber sie hat auch erlebt und beforscht, welche Orte es braucht, um 
KraL zu schöpfen, Macht zu entwickeln und der Gewalt zu entkommen. Wie können wir solche Orte 
bewahren und fördern? Was ist mit „Black psychology“ gemeint, ein Begriff, den sie wesentlich geprägt hat 
und an vielen Orten lehrt? Könnte auch der deutsche Gesundheitsdiskurs davon profiWeren? 
 

Gemeinsam mit engagierten Frauen aus den letzten Dialogen sprechen Thomas Bock und Josephine Enders (IPU 
Berlin) mit Dr. Gina Sissoko (NY) 
 
 

ab 23. 2.2027. online Kulturelle Vielfalt als Reichtum - Trialogische Reflexion 
 

“Wer Menschen aus anderen Kulturen abweist, will auch das Fremde in sich nicht wahrhaben. Wer aber neu-
gierig ist, öffnet auch denen die Tür, die sich selbst fremd werden. Wenn der Horizont weiter wird, profi<eren 
alle.“ (Irre menschlich 2014). Was heißt das heute?  
 

Mar+n Frisch, Marion Ryan, Sabine Schütze und Ina Pirk 
  
Koordina(on / Modera(on: Prof. Dr. Thomas Bock 
Technische Aufnahme: Marie Eissing 
 

 
 

 

 
 
 

 

 
 
 
 

 
 

 


